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Treppenhäufer gerichtet, wobei auf eine folgerichtige Ueberführung diefer Räume ineinander befonderer

Wert gelegt wurde.

Den hervorragendfien Schmuck des Aeufseren (Fig. 181) zeigt der in der Mitte der Südfront ge-

legene Haupteingang (Fig. 182), der mit den beiden die Eingangshalle erleuchtenden Fenfizern architek—

tonifch zu einer einheitlichen, der langen, breitgelagerten Hauptfront entfprechenden Gruppe zufammengefafst

ift. Vier Dreiviertelfäulen

mit verziertem unterem Fig. 184-

Schaftteil tragen ein eben-

falls ornamentiertes Gebälke,

auf dem ein mit Kartufchen-

und VVappenwerk reichge-

fchmiickter Auffatz ruht.

Durch das inmitten über dem

Urntment—

Marl.cllieren

Eingang von zwei Löwen „ _"*
. IM S rl$ u c lt e.

gehaltene bayer1fche Staats-

wappen ift das Gebäude

als fiaatliches gekennzeich- , ‚

net, während die rechts C i s e 1 1 e t

und links über den Fenltern

angebrachten Nürnberger

Wappen darauf hinweifen,

dafs das Gebäude befan—

ders der Stadt zu Nutz und

Frommen errichtet wurde.

Im Fries des Gebälkes läfst

die Infchrift »Königliche

Kunftgewerbefchule Nürn-

berg« den Zweck des Ge-

bäudes erkennen. Aufser-
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Infchriften angebracht.

Neben diefem de-

korativen Schwerpunkt der
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Front zeigen lediglich die

die feitlichen Gebäudevor—

fprünge abfchliefsenden Gie—
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bel, fowie die zwifchen

(liefen liegenden Teile, und

zwar an der Süd- wie an " am a m & 11H1M *

der Nordfeite, mit ihren MM;L

Mittelauffätzen befcheidenen 1 l € " ” “

architektonifchen Schmuck.

Die Umrifslinien der Giebel

find durch Volutenverzie- 
rungen und Obelisken ge-

bildet. Beim Mittelteile der

Südfront find die Fenfl;er—

pfeiler im I. Obergefchofs mit dorifchen, im II. Obergefchofs mit jonifchen und im mittleren Auf-

bau mit korinthifchen Dreiviertelfäulen befetzt. Das Hauptgefims zu feiten des Mittelauffatzes fchliefst

mit einer Baluftrade ab. An der Nordfront treten an Stelle der Dreiviertelfäulen einfache Lifenen.

Erdgefchot's.

Ku11ftgewerbefchule

In den oberen Stockwerken der Südfront wurden, des befieren Ausfehens wegen und weil dort keine

Räume liegen, denen ein geteiltes Licht Nachteile bringt, die Fenfler viereckig gefialtet und mit Stein—

kreuzen und eichenen Fenfterflügeln verfehen; die Fenßer der Welt-, Nord» und Oftfeite dagegen find

grofse Bogenfenfier ohne Steinkreuze und haben eine Verglafung zwifchen Eifenrahmen, um für die Lehr.

fäle und Ateliers möglichft gutes ungeteiltes Licht zu erzielen. Die Süd- und Nordfront find in Nürn—

 


